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Bau- und Gartenkunst auf der Mannheimer Jubiliums-Ausstellung 1907.

Abb. 21.

Die Querschnitte der beiden Leitrider wurden in den
Werkstitten auf das genaueste eingestellt, sodass sich so-
fort nach Oeffnen des hydraulischen Absperrschiebers der
gesamte Wasserdruck auf beide Turbinenhilften ganz genau
gleich verteilte. Dabei lief die Turbine durchaus ruhig,
ohne dass in der Regulierung etwas gedndert oder ver-
stellt werden musste. Die Druckverteilung blieb auch bei
verschiedenen Belastungen konstant, sodass jede Turbinen-
halfte mit einem Gefalle von 42,5 m arbeitet.

Bei voller Beaufschlagung und dem Nutzgefille von
85 m betragt die Nutzleistung der Gruppe 1660 kw, bezw.
2260 eff. P.S., am Schaltbrett gemessen, entsprechend einer
effektiven Turbinenleistung von 2380 P.S., unter Zugrunde-
legung des Wirkungsgrades von 9509/, des Generators.

Der Totalquerschnitt des Laufrades betragt:
F,=2-.b-5 = 20-0,125 0,054 = 0,135 m2,
der effektive Ausflussquerschnitt:
F, = 0,91 - F; = 0,91 - 0,135 m2 = 0,1228 m?2 £ 0,123 Mm2.
Die Schaufelung ist normal, der Eintrittswinkel der
Laufradschaufeln mit 9o® gewihlt; es ist die absolute Aus-
trittsgeschwindigkeit des Wassers aus dem Leitrade, dessen
Austrittswinkel o = 23° betragt:
— I — I
Co = 0,92 \/9,81 2SR e 10/ O 2 \/9,81 - 42,5 ° 002
= 20,41 £ 20,4 M
Es kann daher von der Turbine bei dem Nutzgefille von
85 m maximal eine Wassermenge von
O = 20,4 - 0,123 = 2,488 m3 oder 2488 / in der Sekunde
aufgenommen werden.

Die Brutto-Wasserkraft betragt daher:
N 1000 - 2,488 - 85

Die dabei vom Generator am Schaltbrett abgegebene Arbeit
ist 2260 eff. P.S.; es ist somit der Gesamtwirkungsgrad

— 2820 Pferdestirken.

der ganze Gruppe A0S 0,8 = 80°%/, was ungefihr den
g PP 2820 ) 0

Ergebnissen der mitgeteilten Bremsversuche entspricht.

Vorderfassade der neuen stidtischen Kunsthalle in Mannheim. — Architckt Professor Hermann Billing in Karlsruhe.

Die Umfangsgeschwindigkeit der beiden Laufréder be-
tragt V, = 18,8 m = 0,65 \/ 2¢ 4. Die Saughohe ist 7,2 .,

Auch die automatische Regulierung, die mit dem Druck-
regulierapparat kombiniert ist, erwies sich als vollkommen
zweckentsprechend, sodass bei plotzlicher Belastungsidnde-
rung der Gesamtleistung der Turbine von 1660 kw die
Geschwindigkeit der Turbine vollstindig in den Garantie-
grenzen geblieben ist. Im ersten Spiralgehiuse war eine
Drucksteigung von bloss 0,5 Atm. zu konstatieren, wihrend
in dem Uebergang zwischen den beiden Turbinen iiber-
haupt keine Drucksteigungen auftraten.

In Anbetracht des Umstandes, dass die ausgefiihrte
Verbundturbine als die erste ihrer Art, und zwar gleich
anfangs in grossem Masstabe zur Ausfithrung kam, sind
die erzielten Resultate als in hohem Masse befriedigend zu
bezeichnen.

Die Turbinenanlage befindet sich nunmehr seit einem
Jahre in dauerndem Betrieb, ohne dass sich wihrend des-
selben ein nennenswerter Anstand ergeben hitte. Die aus-
fihrende Firma ist der Ansicht, dass sich diese Turbinen-
art fir mittlere Gefille, bei welchen die Verwendung von
Aktionsturbinen nach Art der Peltonrader noch nicht zweck-
missig erscheint, in vielen praktischen Fillen zur Ausfihrung
empfehlen dirfte.

Bau- und Gartenkunst auf der
Mannheimer Jubildums-Ausstellung 1907.

III. Die neue stddtische Kunsthalle.
(Mit Tafel VL)

Fiir den zweiten Teil der Mannheimer Veranstaltungen,
fiir die internationale Kunstausstellung, bot die zum Feste
vollendete neue stiadtische Kunsthalle einen tberaus wir-
kungsvollen Rahmen. In ihr konnte das besondere Pro-
gramm der Vorfihrung ,Das Kunstwerk im Raum ¢, das
auch an Aufstellung und Anordnung die hochsten Anspriiche
stellt, deswegen besonders gliicklich verwirklicht werden,
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Abb. 22.

weil einerseits die kiinftige Bestimmung des Ausstellungsge-
baudes das erleichterte, anderseits auch der Erbauer schon
darauf bedacht gewesen war, den architektonischen Rahmen
moglichst abwechslungsreich und nicht zu starr auszuge-
stalten. Die geniale Durchfithrung des ganzen Ausstellungs-
Gedankens verdankt Mannheim dann vor allem noch der
Tatsache, dass in die Hand des kiinstlerischen Ausstellungs-
leiters Ludwig Dill aus Karlsruhe unumschrinkte Gewalt
gelegt war. So konnte ein Werk aus einern Guss entstehen,
das sich dank der leitenden Personlichkeit durchaus modern
und fortschrittlich, gleichwohl aber ohne alles Wilde, Un-
geklirte oder blos Experimentierende darstellt. Und damit
hat sich auch hier bew#hrt, dass die massgebende und un-
beeinflusste Tatigkeit eines weitsichtigen Fachmannes der
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Arbeit von Kommissionen, Ausschissen oder Aufnahme-
Jurys nicht selten weit vorzuziehen ist.

Der von Billings Meisterhand geschaffene Monumen-
talpalast ist unzweifelhaft eine der bedeutendsten Leistungen
moderner Baukunst. Auch wer dem Modernen misstrauisch
gegeniiber steht, wird zugeben mussen, dass diese letzte
Schopfung eines unserer neuzeitlichsten Architekten die

Moglichkeit neuer Formen bei aller Bewahrung der alten

Grundlagen glinzend beweist.. War man beim Wohnhausbau
eher geneigt, die Berechtigung neuartiger Formengebung
anzuerkennen, so bestritt man um so heftiger die Moglich-
keit rein moderner Lésungen monumentaler Bauten. Die
stadtische Kunsthalle Mannheims gibt den deutlichsten Ge-

Ansicht der Riickfassade der neuen stddtischen Kunsthalle in Mannheim.

genbewels ; mogen einige einzelne Details bemingeln, andere
zweifeln, ob diese scheinbar so subjektive Kunst die Kraft
in sich habe, Schule zu machen, niemand wird verneinen
konnen, dass der ,Tempel der Schonheit”, der-hier ent-
standen ist, als Ausdruck eines grossen und edeln Willens
auf jeden d#sthetisch fithlenden Menschen einen tiefgehen-
den Eindruck hervorruft.

Die“Lage des Ausstellungsgebidudes, das dem Zwecke
dient, Werke der Malerei, der Bildnerei und der graphi-
schen Kiinste zu dauernden Ausstellungen aufzunehmen und
zugleich zeitlich begrenzten Kunstausstellungen Unterkunft
zu gewahren, wurde mit besonderer Sorgfalt gew#hlt. Das
Haus erhebt sich auf einem Baublock am Friedrichsplatz,
an der' stidwestlichen Seite desselben, begrenzt von der

Masstab Architekt Professor

Hermann Billing

1: 800. DBERLICHT-

SaAL in Karlsruhe.
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Abb. 23 u. 24. Grundrisse vom Erdgeschoss und Obergeschoss

der neuen stadtischen Kunsthalle in Mannheim,

Tattersall-, der Moltke- und der Roonstrasse. Die Haupt-
front (vergl. Abb. 21) liegt jedoch nicht am Friedrichs-
platz selbst, sondern an der Moltkestrasse, da das Gebaude
nur die rickwartige Halfte des Bauplatzes einnimmt und
so Platz fur einen Museumsbau ldsst, mit dem es spiter in
Verbindung gebracht werden soll und fir den Bruno
Schmitz zur Zeit die Entwiirfe in Arbeit hat. Dieses
Museum am Friedrichsplatz, zu dem ein kunstsinniger Biirger -
der Stadt die bedeutenden Mittel gestiftet hat, wird ein
Gegenstiick zum ,Rosengarten® bilden und die Wandungen
der monumentalen Platzanlage einheitlich schliessen.

Die Grundrisse des zweigeschossigen Gebiudes zeigen
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Bau- und Gartenkunst auf der Mannheimer
Jubilaums-Ausstellung 1907.

Mittelpartie der Vorderfassade der neuen stddtischen Kunsthalle.

Erbaut von Professor Hermann Billing in Karlsruhe.

Photographie von Hofphotograph G. Zillmansn-Matter in Mannheim. Aetzung von C. Angerer & Goschl in Wien.
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1-Form und enthalten ihrer Zweckbestimmung zufolge teils
Sile mit Seitenlicht, teils solche mit Oberlicht. Durch einen
Vorraum zwischen Garderobe und Kasse hindurch gelangt
man in die Treppenhalle, von der aus die verschieden
grossen und hohen Seitenlichtsile des Erdgeschosses der
beiden Seitenfliigel in ununterbrochenem Rundgang durch-
schritten werden kdnnen. In der Hauptachse liegt, um einige
Stufen vertieft und dadurch fir den Eintretenden von ver-
mehrter Raumwir-
kung der grosse
Oberlichtsaal, der
durch  beide Ge-
schossereichtundals
Hauptausstellungs-
raum der ganzen
Anlage gedacht ist.

Zwei Treppen fih-
ren in der kuppel-
bedeckten Treppen-

halle nach dem Ober-
geschoss und miin-

gegliedert. Seitlich davon sind als Abschliisse gegen die
Strasse und zur Erginzung der Gesamtanlage Schmuckhéfe
geplant, die noch nicht ausgefiihrt sind, aber das Gesamt-
bild des Aeussern wesentlich beeinflussen werden.

Der Bedeutung der einzelnen Teile der Grundrissan-
ordnung entspricht der Aufbau des Aeussern. Eine breit
gelagerte Freitreppe, auf den Wangen mit liegenden Lowen
geschmiickt, fihrt zum Eingang des Hauses empor, der in
einen von zwei Grup-
pen kranzhaltender
Figuren bekronten
Vorbau eingeschnit-

Architekt Professor

Hermann Billing in Karlsruhe.

ten ist. Hinter der
teilweise konkaven
Fassade desselben

entwickelt sich die
Halle als Hauptmotiv
der gesamten An-
lage zu beherrschen-
der Hohe, iiberragt
von vierseitiger Kup-

den auf seitlichen
Umgingen, die rings
um die Halle gelegt
sind, als Galerie ei-

pel. Die zu beiden
Seitensich anschlies-
senden Fligelbauten
bringen den Gegen-

nenBlick indengros- satz eines Seiten-
sen Oberlichtsaal ge- licht-Erdgeschosses
wahren und vorn -~ und eines Oberge-
iber dem Hauptein- (LS ) i T schosses mit Ober-
gang zu einem Lese-  app, 25. Schnitt durch Halle und Oberlichtsaal der neuen stidtischen Kunsthalle. — 1 :400. lichtsdlen zu eigen-
raum sich weiten. artigem  Ausdruck
An die Mittelhalle schliessen sich die Oberlichtsile in | und sind mit den ruhigen, lisenengegliederten Mauerfldchen

den beiden Seitenfliigeln an, wiederum von wechselnder
Grosse und Hohe, um moglichst abwechslungsreiche Innen-
Wirkungen zu erzielen.

An den grossen Oberlichtsaal wurden zu Zwecken
der Jubilaums-Kunstausstellung provisorisch eingeschossige
Anbauten mit Silen von verschiedenen Abmessungen an-

Abb. 26. Hauptportal der neuen stédtischen Kunsthalle in Mannheim.
Architekt Professor Hermann Billing in Karlsruhe.

_elektrische Konstanten besitzen.

in ihrer kiinstlerischen Haltung derart abgestimmt, dass
durch sie die Wirkung des wuchtigen, auch durch Plastik
betonten Mittelteils wesentlich unterstiitzt und ergédnzt wird.
Als Baumaterial fand in Ricksicht auf die iibrigen, den
Friedrichsplatz umschliessenden Gebaudegruppen und die
auch farbig harmonische Geschlossenheit der Platzwirkung
kraftig roter Mainsandstein auf dunklem Porphyrsockel Ver-
wendung. Aus diesem satten Rot der Steinflachen leuchtet
das weisse Rahmenwerk der in tiefen, schattenwerfenden
Nischen liegenden Erdgeschossfenster belebend hervor.
(Schluss folgt.)

Ueber die charakteristischen Kurven von Dreh-

strommotoren mit Stufenregelung der Um-

drehungszahl fir die Bediirfnisse der elek-
trischer Traktion.

Von Dr. W. Kummer, Ingenieur.

(Schluss.)

Wir behandeln nun die Kaskadenschaltung unter den
gleichen Voraussetzungen wie bisher, und definieren den Um-
schaltmodus § derart, dass fiir die hochste synchrone Winkel-
geschwindigkeit w, aller parallel geschalteten Motoren und
ftr die bei einer Anzahl § in Kaskade geschalteter Motoren
entstehende niedrigere synchrone Winkelgeschwindigkeit
(wo) 4 der Zusammenhang:

(o) = P+ (wo)p
gelten soll. Wenn dann £, die sekundire elektromo-
torische Kraft der parallel laufenden Motoren ist, so ist fur
die Anzahl § in Kaskade geschalteter Motoren pro Motor
die sekundire elektromotorische Kraft (£,) ;s wirksam, wobei
Ey, = B (£a)p;
wenn wir voraussetzen, dass siamtliche fiir die Kaskaden-
schaltung zu verwendenden Motoren iibereinstimmende
Die Gleichung 6 erhilt
dann, weil auch primédr £, =  (£;);z gesetzt werden darf,

die Form: .
il 2
8

mt o
Ny 9.81



	Bau- und Gartenkunst auf der Mannheimer Jubiläums-Ausstellung 1907

